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Politische Wirren

Die Wahl in Sachsen-Anhalt deutet darauf hin, dass sich die politische Landschaft in 
Deutschland ändert. Wer hätte gedacht, dass eine extremistische Partei eine Mehrheit der 
Stimmen bekommen könnte?

Was ist geschehen? Um das zu verstehen muss man in die Zeit der Bundeskanzlerin Angela 
Merkel zurück blicken. Die machtbewusste Frau verordnete der CDU nicht mehr konservativ zu 
sein, sondern man sei die Mitte. Dieser Trick hat nun unerwartete und vielleicht auch böse 
Folgen. Dadurch, dass sich der besonders konservative Teil der CDU nicht mehr von der CDU 
repräsentiert fühlte, konnte sich rechts davon ein neues Sammelbecken bilden. Das nahm man 
zunächst nicht besonders ernst, da sich die NPD oder die Republikaner früher selbst zerlegt 
hatten.

Merkels Trick hatte zudem zur Folge, dass alle Anderen nun als links gelten mussten, wenn 
die CDU, die Mitte sein wollte. Dass sie linker als die CDU sind, war klar, aber durch das in die 
Mitte rücken der Rechten entstand eben rechts ein Vakuum, dass die angebliche „Alternative für 
Deutschland“ füllte. Die Christlichen verloren dadurch an Bindungsfähigkeit, weil durch die 
Verlagerung in die Mitte die besonders konservativen oder reaktionären Teile der Parteien sich 
nicht mehr vertreten fühlten. 

Der Wahlerfolg der Rechten ist zugleich ein Verlust der Christlichen, von denen ein Teil der 
Mitglieder sich im neuen Sammelbecken besser aufgehoben fühlt. Die schlechten Ergebnisse der 
Christlichen bei Wahlen – zuletzt in Sachsen-Anhalt - deuten zumindest darauf hin, dass ein 
erheblicher Teil der Wähler nach rechts gewandert ist. 

Wenn dann noch eine Bundesregierung mehr Ankündigungen als Umsetzungen zu bieten hat 
( Herbst der Reformen = 2025 ), dann kann das für die Partei dauerhaft gefährlich werden, weil 
es zu einer Spaltung der CDU führen könnte. Zumindest führt es zu Stimmenverlusten. Bei der 
CSU ist das wegen des Bayernbezuges weniger wahrscheinlich. 

Frau Merkel hoffte wohl durch das Besetzen der Mitte die Zahl der Wähler zu steigern, aber 
das Ergebnis sieht bisher eher nach dem Gegenteil aus. 

Dass auch die anderen klassischen Parteien an Bindungskraft nachgelassen haben, kann nicht 
als Entschuldigung gelten. Daran hat der heutige Kanzler in der Opposition kräftig mit gewirkt, 
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indem er Vieles, was die Ampel machte, für schlecht erklärte. Nur jetzt als Kanzler macht er es 
nicht besser. Im Gegenteil, Viele, die auf ihn hofften sind heute sehr enttäuscht.

Erhebliche Mitwirkung am Niedergang der klassischen Parteien haben zwar auch die 
Rechten, die stören und stänkern, wo es geht. Aber viel wirksamer ist der Niedergang der Presse 
und die Verlagerung von Debatten in die angeblich „Sozialen Medien“, in denen es keine 
Qualitätskontrolle mehr gibt, und in denen Rechenverfahren den belohnen, der am gröbsten 
urteilt oder die heftigsten Gefühle auslöst. Das hat die politischen Auseinandersetzungen in 
weiten Teilen auf ein viel zu niedriges Niveau verlagert. 

Dabei spielt sicher auch eine Rolle, dass die Menschen weltweit Sorgen haben und Ängste, 
was in der Regel dazu führt, dass man konservative Parteien wählt. Dass die Welt für Viele 
komplizierter erscheint und sie sich nach einfacheren Zeiten sehnen, ist auch eine Folge der 
Digitalisierung, die von interessierten Konzernen voran getrieben wurde, ohne die Bürger zu 
fragen und ohne sich um die Folgen zu kümmern. 

Dass es heute neben der Welt des Alltags noch eine zweite, digitale Welt gibt, die ganz tief in 
das Leben der meisten hinein wirkt ( vom Smart-Phone über Computer bis zur digitalen 
Währung ), hat die Menschen nicht beruhigt oder sicherer gemacht, sondern ihre Unsicherheit 
gefördert, denn sie müssen sich nicht mehr nur um ihren Alltag kümmern, sondern auch um 
digitale Auftritte in den Medien. Jede noch so kleine Gemeinde hat ihren Internetauftritt, viele 
Behörden, Geschäfte und Firmen haben einen, der gepflegt werden muss.

All das erzeugt Aufwand und bindet Aufmerksamkeit, die man sonst vielleicht seinen 
Mitmenschen widmen könnte. Statt dessen behaupten Medien die „Bekannten“ seien alle 
„Freunde“ und man müsse ihnen ständig mitteilen, was man tut und wie es einem geht. Von den 
Kosten für die dafür notwendigen Geräte mal ganz abgesehen, erzeugt das einen andauernden 
Stress.

Dank der Medien, die keine Qualitätskontrolle haben, wird noch der größte Unsinn in die 
Welt hinaus posaunt und von Einigen sogar geglaubt. Damit geht aber der Halt verloren, den 
Tatsachen bieten. Wenn dann noch Politiker, wie der amerikanische Präsident, hemmungslos 
lügen und seine Phantasien als „Alternative Fakten“ anpreisen, wird Beliebigkeit zur Bedrohung.

Für viele Menschen stellt sich die Gegenwart als so verwirrend dar, dass sie sich überfordert 
fühlen und nach einer heilen Welt, zum Beispiel die 70er oder 80er Jahre zurück sehnen. Der 
Mensch neigt in Krisen dazu auf bewährte Verhaltensmuster zurück zu greifen. Das sieht man 
auch in vielen Krisengebieten, weil konservative Politiker davon profitieren.

Wenn man aber durch konservative Politik erst in die Krise gekommen ist, etwa durch 
Vernachlässigung der Infrastruktur ( Bahn, Brücken, Straßen, Schulen, Universitäten, Gebäuden 
und Leitungen ), dann wird konservative Politik diese Schwierigkeiten nicht lösen können. Im 
Gegenteil es droht noch mehr Verwirrung zu entstehen, die zu politischen Wirren führen kann. 
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